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E I N E S T A G E S

13. Juli 1883
Für Aufsehen in Königstein sorgte
am 13. Juli 1883 die Fahrt eines
Ballons in nur geringer Höhe über
die Dächer der Stadt: Von Wies-
baden aus war der „Riesen-Luft-
ballon Rheingold“ mit der Füh-
rerin Auguste Sercurius und ei-
nigen Passagieren gestartet und

bewegte sich von Eppstein aus
kommend über die Königsteiner
Burgruine in Richtung Altkönig.
Mehrere Beobachter sahen, wie
vom Ballon aus Ballast abgeworfen
wurde, um „einem gefährlichen
Niedergange vorzubeugen“. Die
Landung des Ballons verlief ohne
Zwischenfälle auf einer Wiese in
der Nähe von Arnoldshain.

Auf der Spur
der Franzosen

Königstein. Im Zuge einer etwa
dreistündigen Themenwanderung
in Richtung Hohemark führt Her-
mann Groß heute Nachmittag sei-
ne Begleiter zu den Stellen, an de-
nen französische Besatzungstrup-
pen zwischen Falkenstein und
Oberursel ihre Spuren hinterlassen
haben. Die Tour zum „Franzosen-
eck“ startet um 14 Uhr am Friedhof
Falkenstein und endet in Oberursel
an der Hohemark. Von dort fährt
der Bus 57 stündlich zurück nach
Königstein. Wer mit dem Bus auch
zum Ausgangspunkt kommen will,
kann um 13.37 Uhr an der Halte-
stelle Stadtmitte in den Bus 84 stei-
gen und bis „Auf dem Seif“ fahren.
Die Teilnahme an der Wanderung
ist kostenlos. tz

Latin und Jazz
im Kurpark

Königstein. Elegante Latin- und
Jazzmusik erklingt morgen von 15
bis 18 Uhr im Kurpark an der Villa
Borgnis. Das Quartett „Manteca“ ist
zu Gast beim „Musiksommer“.

Mittagsschmaus im Gemeindehaus
Glashütten. Im Zeichen
der Ökumene laden beide
Kirchengemeinden für Mitt-
woch wieder zum Mittags-
schmaus ins evangelische

Gemeindehaus in Glashüt-
ten ein. Angesprochen dür-
fen sich alle fühlen, Lust auf
ein frisch gekochtes Essen
in geselliger Runde haben.

Es gibt weder Altersgrenzen
noch andere Vorgaben. Die
Teilnahme ist kostenlos.
Über eine Spende zur Fi-
nanzierung der Aktion freu-

en sich die Organisatoren.
Eine Anmeldung unter der
Rufnummer (06174) 63449
ist nicht zwingend erforder-
lich, aber hilfreich. tz

Abschied vom Erfolgsrezept
Ende aller Schweinereien: Bembel ’78 lädt für 27. Juli zum letzten Wildschweingrillen

Meistens sterben Festivitäten,
weil die Zahl der Gäste dahin-
schwindet. In Schloßborn jedoch
ist das Gegenteil der Fall. Dem
traditionellen Wildschweingrillen
macht nun der überwältigende
Erfolg der Wildsau nach 20 Jahren
den Garaus.

Von Anke Krieger

Schloßborn. Ein Mal noch, dann ist
Schluss. Ein Mal noch packen die
Mitglieder des kleinen Freizeitvereins
Bembel ’78 mit an, ziehen das große
Zelt auf dem Sportplatz auf, um an-
schließend hunderte Gäste mit Ge-
grilltem vom Schwarzkittel zu ver-
wöhnen. Dann soll es das aber auch
gewesen sein. Das 20. Wildschwein-
grillen des Vereins am 27. Juli wird
das Letzte seiner Art sein.
Noch sind zwei Wochen hin bis
zum eigentlichen Großkampftag. Die
Mitglieder des Bembel sind allerdings
schon seit Wochen mit dem Aufbau
des Festzelts beschäftigt. Bis der In-
nenausbau mit der Küche fertig ist,
dauert es ebenfalls und danach müs-
sen noch weitere Pavillons aufgestellt
und dekoriert werden.
Der logistische Aufwand ist denn
auch das Kernproblem: „Wir sind je-
den zweiten Abend hier und jedes
Wochenende“, erklärt Vereinsvorsit-
zender Markus Kopp, der zusammen
mit rund acht Mitgliedern den Auf-

bau stemmen muss. „Es fehlt uns die
Generation zwischen 20 und 30 Jah-
ren“, wirft sein Mitstreiter Holger
Avemaria ein und Kollege Günter
Markmann fügt hinzu: „Wenn sie 60
Mitglieder haben und alleine 50 Leu-
te für die Hilfe beim Fest brauchen,
da geht die Rechnung nicht auf.“
Dabei hatte alles ganz harmlos be-
gonnen, erinnert sich Kopp: „Wir ha-
ben hier eine Sau gedreht am Zaun,
und da haben uns ein paar Ältere aus
dem Ort zugeschaut, die gemeint ha-
ben, dass müsste man doch mal offi-
ziell für alle anbieten.“ Die Idee zu ei-
nem Wildschweingrillfest war gebo-
ren und von Anfang an wurden die
Veranstalter von Gästen überrannt:
„Die haben bis zur Halle gestanden
und die Hälfte hat nichts gekriegt. Al-
so haben wir das nächste Jahr zwei
Säue gegrillt, aber das hat wieder
nicht gereicht“, erzählt der Vereins-
vorsitzende.

Mehr als 1000 Portionen
Inzwischen hat das Grillfest Dimen-
sionen angenommen, die nicht zu be-
wältigen sind: „Mehr als 1000 Portio-
nen haben wir trotz des schlechten
Wetters im vergangenen Jahr ser-
viert“, schätzt Kopp. Das hat die Zu-
bereitung von allein neun Wildsauen
und 20 Kilo Rehgulasch zur Folge.
Der Vater von Kopp geht eigens für
das Fest auf die Jagd und bezieht auch
seine Jagdfreunde mit ein, damit zum

Fest genügend Wild auf den Tisch
kommt.
Die Frauen des Vereins sorgen der-

weil für die Beilagen mit Hunderten
von Knödeln, kiloweise Rotkohl und
anderen Leckereien, bevor sie sich am
Ende um die Dekoration kümmern.
Während des Festes helfen auch die
anderen Vereine aus dem Ort mit.
Zeit fürs eigene Genießen bleibt den
Engagierten nicht: „Wir naschen meis-
tens nur“, seufzt Kopp.

Der letzte Akt
Letztlich seien sie durch den Zu-
spruch der Gäste aber immer wieder
entschädigt worden: „Viele fragen
schon Anfang des Jahres, wann wir
denn grillen.“ Da bleibt vor dem letz-

ten Akt schon ein bisschen Wehmut
nicht aus. Leider nicht genug, um
weiterhin Wochen an Freizeit für ei-
nen einzigen Tag zu opfern.
Zum Abschluss wird es keine Trau-
erreden geben, aber vielleicht ein Feu-
erwerk. In jedem Fall steht eines fest,
sagt Kopp: „Wir wollen das Zelt ver-
steigern, sonst haben wir doch das
Problem, dass wir es wieder aufstel-
len.“ Doch was passiert, wenn die be-
geisterten Gäste auf die Idee kom-
men, einfach nicht zu bieten, um die
Hoffnung auf ein Wildsaugrillen im
kommenden Jahr nicht gänzlich fah-
ren zu lassen? Selbst dieses Fünkchen
Hoffnung löscht Avemaria scherzhaft
aus: „Dann stecken wir’s zum Ab-
schied an.“

Markus Kopp, Holger Avemaria und die anderen Mitglieder des Bembel 78 ha-
ben viel zu tun, um das letzte Wildschweingrillen vorzubereiten. Foto: Krieger

Kinder erforschen die Welt der lautlosen Gleiter
Von Anke Krieger

Königstein. Auch ein Bürgermeis-
ter lernt nie aus. Diese Erfahrung
durfte Rathauschef Leonhard Helm
(CDU) gestern auf der Falkenstei-
ner Burg machen. Dort nämlich
wurde er von 35 kleinen Nach-
wuchsforschern erwartet, die ihm
so einiges über das Leben und
Schweben der Fledermäuse erklä-
ren wollten.
Eine Woche lang hatten die Teil-

nehmer des „Science Camps“ im
Alter von fünf bis zwölf Jahren auf
Einladung des Vereins „Spurensu-
cher Naturerlebnisschule Taunus“
zum Thema Flugtiere geforscht, ex-
perimentiert und ihre Ergebnisse in
ein Forscherbuch eingetragen.
„Wir finden, Kinder sollten mehr
in der Natur sein“, erklärte Organi-
satorin Donna Wandt das Konzept,
bei dem Spiel und wissenschaftli-
ches Arbeiten kombiniert werden.
Das kommt bei den Kindern an:
„Am meisten Spaß hat mir der Tag
auf der Burg gemacht. Da haben
wir Quartiere der Fledermäuse ge-
sucht und dort rote Pfeile ange-
bracht, auch dort, wo sie Nahrung
finden“, berichtete Felix (10) be-
geistert.
Bei ihrer Feldforschung haben
die Kinder auch Überraschendes
gelernt: „Ich hätte erwartet, dass die
Tiere warme Quartiere im Winter
nehmen und nicht feuchte und
kühle“, erzählte Michelle (10).

Victoria hat beeindruckt, „dass jede
Fledermaus 60000 Stechmücken
pro Sommer frisst.“ Wie Fleder-
mäuse leben, welchen Gefahren sie
ausgesetzt sind und wie die Men-
schen sie schützen können, präsen-
tierten die Nachwuchsforscher Bür-
germeister Helm auf Plakaten und
mit einem Vortrag, um ihn und da-
mit die Bevölkerung für die Fleder-
mäuse zu sensibilisieren.
Dass dies bitter nötig ist, hatten
die Kinder bei einer Umfrage in
Mammolshain erfahren: Nur zwei
von 20 Befragten wussten, wie man
Fledermäuse schützt. „Ich hätte ge-
dacht, dass mehr darüber Bescheid
wissen. Das ist blöd, denn die Men-
schen sollen ja wissen, was sie ma-
chen“, kommentierte Anna (10) das
Ergebnis. Deshalb gaben die Kinder
Helm mit auf den Weg, alte Bäume
und Häuser stehen zu lassen und
Fledermauskästen aufzuhängen.
Außerdem stören Windräder die
nachtaktiven Tiere.
„Da bin ich ganz eurer Meinung,
mit den Windrädern. Zwischen Kö-
nigstein und Glashütten gäbe es ei-
ne Fläche dafür, aber mein Kollege
aus Glashütten und ich haben uns
dagegen ausgesprochen, sie dort
aufzustellen“, pflichtete der Bürger-
meister den Kindern bei. Ein biss-
chen schwieriger allerdings sei es
mit den Fledermausquartieren in
den Kellern der Königsteiner Burg:
„Wenn wir die Mauern nicht si-
chern, wird die Burg instabil.“

Mit seinem Wissen hätte Helm
auf jeden Fall die Quote der Umfra-
ge verbessert, denn nach der Prä-
sentation zeigte er den Kindern an-
hand von ein paar Münzen, wie un-

terschiedlich das Gewicht der ein-
zelnen Fledermausarten ist. Für
Helm lohnte sich der Austausch
mit den Kindern gleich in mehrfa-
cher Hinsicht.

Neben Informationen über die
Fledermäuse gab es für ihn auch
ein grünes Spurensucher-T-Shirt, ei-
ne Ehrenurkunde und einen eigens
gebastelten Fledermauskasten fürs

Rathaus. Im Gegenzug versprach
Helm, noch mal genauer darauf zu
achten, dass es den Fledermäusen
in Königstein und Falkenstein gut
gehe.

Am Beispiel von unterschiedlichen Münzen erklärte Bürgermeister Leonhard Helm den kleinen Naturforschern,
dass es Fledermäuse ganz unterschiedlicher Größe gibt. Foto: ys

I N F O

Science Camp
Wegen des großen Erfolgs wird
2014 wieder ein Camp in der ersten
Sommerferienwoche angeboten.
Die Teilnehmerzahl wird flexibel
gehandhabt. Sollten mehr Kinder
forschen wollen, suchen die Or-
ganisatoren einfach mehr Betreuer.
In diesem Jahr haben sich fünf
Schüler und zwei Doktorandinnen
um die Schar gekümmert: „Die
Grenze ist erreicht, wenn wir nicht
mehr in den Reisebus passen“, sagt
Organisatorin Donna Wandt, denn
Ausflüge gehören zum Programm.
Sie hofft, dass sie auch 2014 durch
Sponsoren Kindern aus bedürftigen
Königsteiner Familien das Camp
ermöglichen kann. Letztlich geht
es dem gemeinnützigen Verein vor
allem darum, Kinder an die Na-
turwissenschaften heranzuführen.
Alle Nachwuchsforscher, die nicht
bis zum nächsten Sommer warten
wollen, können im Herbst erneut
auf Spurensuche gehen. Infos zum
Programm gibt es im Internet
unter www.spurensucher-tau-
nus.de.

Kamera ab für den Jobcoach
Verkaufsprofi Martin Limbeck gibt Arbeitslosen in neuer RTL-Doku Tipps, wie sie sich besser verkaufen

Laut „Network-Karriere“ ist er
der „International Speaker of
The Year 2012“. Eine von vielen
Auszeichnungen, die Martin
Limbeck vorweisen kann. Seit
gut fünf Jahren lebt der Trainer
und Buchautor in Königstein.
Bald ist er auch bei RTL zu
sehen – in einer ganz neuen
Rolle.

Von Claudia Rundel

Königstein. Wenn man Martin
Limbeck ruft, geht es meist um das
Thema Verkauf. Viele namhafte
Dienstleister, Nahrungsmittelkon-
zerne oder Mobilfunkanbieter las-
sen ihre Manager und Verkäufer
von dem 46-Jährigen coachen. Jetzt
arbeitet er noch an einem neuen,
völlig anderen Projekt. Für den
Sender RTL steht der Königsteiner
vor der Kamera.
„Kampf um Arbeit – Limbeck,

der Jobcoach“, ist der Titel einer

RTL-Dokumentation mit Martin
Limbeck. Anfang August ist
„Deutschlands bekanntester Ver-
kaufsexperte“, so RTL, als Business-
coach für RTL unterwegs: In sei-
nem Beruf coacht er Manager und
Verkäufer großer Unternehmen. Im
Rahmen der Dokumentations-Rei-
he „30 Minuten Deutschland“ trifft
er, so RTL, „auf Langzeitarbeitslose,
um sie wieder fit für die Berufswelt
zu machen.“ Die erste 45-minütige
Folge läuft am 5. August.

Gegen „Geiz ist geil“!
Dabei will Limbeck auch aufräu-
men mit dem Vorurteil, Arbeitslose
seien zufrieden mit ihrer Situation.
Das Projekt sei für ihn, sagt er im
Gespräch mit der TZ, auch eine Ge-
legenheit, ein bisschen was „zurück-
zugeben“. „Das Leben hat es gut
mit mir gut gemeint“, sinniert er
im Rückblick. Nach seiner Ausbil-
dung zum Groß- und Außenhan-
delskaufmann ging Limbeck in den

Verkauf eines gro-
ßen Herstellers von
Kopierern und Fax-
geräten. Die Ver-
kaufsschulungen,
zu denen man ihn
regelmäßig schick-
te, machten ihm ei-
ne neue Idee
schmackhaft. Gera-
de einmal 27 Jahre
alt, machte sich
Limbeck als Ver-
kaufstrainer selbst-
ständig. Heute
spielt er in der ers-
ten Liga seiner
Branche.
170 Veranstal-
tungen stehen heuer in seinem Ka-
lender. Im Mittelpunkt stets die
Frage, wie das jeweilige Produkt
besser an den Kunden zu bringen
ist. Vor allem hierzulande ein im-
mer schwierigeres Unterfangen.
„Deutsche Kunden sind oft skepti-

scher als ande-
re. Es ist schwie-
riger, sie zu ent-
flammen“, weiß
er aus Erfah-
rung. Dass Ak-
tionen wie
„Geiz ist geil“
den kollektiven
Geiz in
Deutschland
einführen, dem
Handel eher
schaden und
das Verkaufen
erschwert ha-
ben, mag er so
nicht stehen las-
sen.

Vielmehr gebe es immer deutli-
cher eine typische Scherenbewe-
gung: Auf der einen Seite das unte-
re Preissegment, dem gegenüber
der Hochpreismarkt mit Luxusgü-
tern. „Die Mitte wird immer weni-
ger.“

Aus dem Ein-Mann-Betrieb Lim-
beck ist lange schon das Martin
Limbeck Trainings-Team geworden.
Heute München, morgen Berlin –
und er ist dabei, in neuen Ländern
Fuß zu fassen. Freizeit bleibt da we-
nig. Beschweren mag er sich indes
nicht. „So wollte ich es doch ha-
ben. Außerdem brauche ich den
Stress, die Menschen und die Büh-
ne.“ Die Bühne, von der aus er bei
seinen Vorträgen spricht.

Neues Buch kommt
Die Arbeit als Redner und Trainer
war sein erstes Standbein. Lange
schon ist seine zweite Leidenschaft
das Schreiben. Auch dabei bleibt er
im Thema Verkauf. Sein zuletzt er-
schienenes Buch „Nicht gekauft hat
er schon“ ging bisher über 50000
Mal über die Ladentheke und er-
reichte die Top 10 der Bestsellerliste
des Manager Magazins.
Gerade ist ein weiteres Buch im

Entstehen. Dabei geht es um die

Geschichten und Lebensläufe ver-
schiedener Menschen, die eines ge-
meinsam haben: Erfolg, auch wenn
der Weg dorthin über heftige Um-
wege führte. „Ich will einfach zei-
gen, dass du immer etwas zum Bes-
seren verändern kannst“, so der Au-
tor. Sein Fernseh-Engagement bei
der RTL-Doku passt dazu.
Viel zu tun also für den König-
steiner. Auch wenn er den selbst ge-
wählten Stress liebt – Auftanken
muss auch für den 46-Jährigen sein.
„Ich nehme mir heute bewusst Zeit
für Urlaub“, erzählt er. Auch der
Samstag hat (zumindest alle zwei
Wochen) seine Rituale: „Da sitze
ich im Stadion bei Eintracht Frank-
furt“, verrät der Fan. Kleine Auszei-
ten verbringt er gerne mit Angeln,
seinem neuen Hobby Boxen, aber
auch einem ruhigen Backgammon-
Abend. Abschalten klappt dabei
nicht immer: „Das muss ich wohl
noch ein wenig üben“, meint er la-
chend.

Bald auch auf RTL zu sehen: Ver-
kaufsprofi Martin Limbeck
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DER PEUGEOT 208

peugeot-commerce.de

LIMITIERTE AUFLAGE

LEASINGRATE AB:

€ 89,–*mtl.
€ 0,– ANZAHLUNG
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Kraftstoffverbrauch in l/100 km: innerorts 5,1; außerorts 3,8; kombiniert 4,3; CO2-Emission
(kombiniert) in g/km: 99. Nach amtlichem Messverfahren in der jeweils gültigen Fassung.
CO2-Emission in g/km: 99. NachMessverfahren RL 80/1268/EWG.
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